
4. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Ostseebad Insel Poel

Teil 2 - Umweltbericht

1. Einleitung

Entsprechend dem Baugesetzbuch (BauGB) vom 23. September 2004 (BGBl. 
S. 2414) einschließlich aller rechtkräftiger Änderungen ist für alle Flächennutzungs­
planänderungen, die nach dem 20. Juli 2004 eingeleitet wurden, ein Umweltbericht 
anzufertigen.

Nach § 2a Nr. 2 und 3 BauGB sind im Umweltbericht die aufgrund der Umweltprü­
fung gemäß § 2 Abs. 4 und der Anlage zum BauGB ermittelten und bewerteten Be­
lange des Umweltschutzes darzuiegen. Als gesonderter Teil der Begründung ist der 
Umweltbericht zusammen mit dem Vorentwurf/ Entwurf der Flächennutzungsplanän­
derung öffentlich auszulegen.

Im Rahmen der Umweltprüfung werden die Auswirkungen des Vorhabens auf alle 
Umweltbelange nach § 1 Abs 6 Pkt. 7 BauGB (Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, 
Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaftsbild, Kultur- und Sachgüter, Mensch sowie 
deren Wechselwirkungen) geprüft und die Ergebnisse im Umweltbericht dargestellt.

Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich 
erheblichen Umweitauswirkungen, d.h. der Umweltprüfung, werden gern. § 2 Abs. 4 
BauGB von der Gemeinde festgeiegt. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was 
nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie 
nach Inhalt und Detaillierungsgrad der Flächennutzungspianänderung angemessen 
verlangt werden kann.

Neben der Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswir­
kungen der beabsichtigten Flächennutzungspianänderung umfasst die Umweltprü­
fung auch die Berücksichtigung anderweitiger Planungsmöglichkeiten sowie die Be­
stimmung erforderlicher Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus­
gleich der nachteiligen Auswirkungen sowie zu deren Überwachung.

Der vorliegende Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung zur 4. Änderung des 
Flächennutzungsplanes der Gemeinde Ostseebad Insel Poel.

1.1 Inhalt und Ziele der Flächennutzungspianänderung

Ausführliche Darstellungen zu Planungsanlass und Planungszielen sind im städte­
baulichen Teil der Begründung unter Punkt 1.1 und 2.1. bis 2.4 zu finden.

Die hier betrachtete 4. Änderung des Flächennutzungsplanes umfasst 4 Teilflächen/ 
Änderungsbereiche. Diese sind im städtebaulichen Teil der Begründung detailliert 
beschrieben und werden nachfolgend in Bezug auf ihre Umweltauswirkungen einzeln 
betrachtet und bewertet. Es handelt sich um die Flächen/ Änderungsbereiche 1 bis 4 
mit folgenden Entwicklungszielen:

- Fläche 1: Umwidmung der für den Bereich Fährdorf Hof dargestellten „ge­
mischten Baufläche" (M) in eine „Wohnbauflächen (W) und ein „Ferienhaus­
gebiet“ (SO),
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4 Änderung des Fiächennutzungspianes der Gemeinde Ostseebad Insel Poei

- Fläche 2: .Betriebsfläche des gemeindlichen Bauhofs östlich der Ortslage Kal­
tenhof,

- Fläche 3: weitgehende Umwidmung des als „Wohnbauflächen (W) dargestell­
ten ehemaligen Guthofes in Vorwerk in ein „Ferienhausgebiet“ (SO). Erhalt ei­
ner Wohnbaufläche entlang der Kreisstraße,

■- Fläche 4: Anpassung der dargestellten „Wohnbauffäche“ (W) an das neu auf­
gestellte städtebauliche Konzept für den Bereich der Ortslage Wangern.

1.2 Untersuchungsrahmen der Umweltprüfung

Nachfolgend werden die Änderungsbereiche/ Flächen 1-4 separat betrachtet und 
bewertet.

Fläche 1~
Wohnbaufläche (W) 9 050 m2
Sondergebiet Ferienwohnanlage/Ferienhausgebiet (S01) 10.675 m2
Änderungsbereich - Fährdorf Hof Gesamt 19.735 m2

Fläche 2
Fläche für Gemeinbedarf
Fläche für Ver- und Entsorgungsaniagen
Änderungsbereich - Kaltenhof Gesamt

9.500 m2 
5.630 m2 '

15.130 m2

Fläche 3
Sondergebiet Ferienwohnanlage/Ferienhausgebiet (SOI)
Wohnbaufläche
Grünflächen
Änderungsbereich - Vorwerk Gesamt

18.415 m2 
4.500 m2 
6.220 m2

29.135 m2

Fläche 4
Wohnbaufläche (W)
Grünflächen
Änderungsbereich - Wangern Gesamt

13.240 m2 
2.220 m2

15.460 m2

Die zu betrachtenden Geltungsbereiche sind Bestandteil bestehender Siedlungsla­
gen. Zur umfassenden Betrachtung der einzelnen Schutzgüter sind auch Bezüge zur 
Umgebung erforderlich. Die Umweltprüfung beschränkt sich in der Regel auf die Un­
tersuchung der möglichen Eingriffsfolgen durch die zusätzlich vorgesehenen Nut­
zungen.

Hinsichtlich der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung erfolgt im Rahmen dieser 
Umweltprüfung auf Flächennutzungsplan-Ebene nur eine überschlägige Darstellung 
und Bewertung der zu erwartenden Eingriffe. Außerdem werden mögliche Vermei- 
dungs- und Kompensationsmaßnahmen beschrieben. Die konkretisierte Planung und 
Umsetzung dieser Maßnahmen erfolgt auf der nachgelagerten Pianungsebene, z.B. 
der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) oder anderer Satzungen und Ge­
nehmigungsverfahren.
Ebenso werden artenschutzrechtliche Belange, auch gemäß des Vorschlages der 
Unteren Naturschutzbehörde, auf der nachgeordneten, detailschärferen Ebene des 
Bebauungsplan geprüft.
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4 Änderung des Rachennutzungsplanes der Gemeinde Ostseebad insei Poel

1.3 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten und für 
den Plan relevanten Ziele des Umweltschutzes

Regionales Raumentwicklunasproqramm Westmecklenburg

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm werden für die Insel Poel folgenden 
Aussagen getroffen:

- Die Insel Poel ist als Tourismusschwerpunktraum dargestellt.
- Die Insel ist großflächig als Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschafts­

pflege ausgewiesen, die Bereiche Langenwerder sowie Rustwerder/ Fauler 
See als Vorranggebiet Naturschutz und Landschaftspflege.

- Die Anbindung der Insel erfolgt über das regionale Straßennetz.
- Auf der Insel ist ein regional bedeutsames Radroutennetz verzeichnet.
- Die Insel Poel ist als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft dargestellt.
- Kirchdorf ist als Siedlungsschwerpunkt ausgewiesen.

Mit den vorgesehenen Planungen erfolgte eine städtebauliche Neuordnung/ Anpas­
sung der ausgewiesenen Wohn- und Fenenhausgebiete. Die Wohnbebauung bleibt 
im Rahmen der vorgesehenen Entwicklung für den Eigenbedarf. Die Ausweisung 
zusätzlicher Ferienhauskapazitäten ist mit den Entwicklungen innerhalb eines Tou­
rismusschwerpunktes vereinbar.
Die Änderung in Bezug auf die die Seegraslagerung entspricht Auflagen der zustän­
digen Behörde.

Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg /
Landesinformationssvstem

Der gutachterliche Landschaftsrahmenplan weist die Insel Poel als Bereich mit be­
sonderer Bedeutung für den Naturhaushalt und gleichrangiger Funktion für die land­
schaftsgebundene Erholung aus.

Die Insel Poel wird der Landschaftszone 1 „Ostseeküstenland“ und der Großland­
schaft 10 „Nordwestliches Hügelland“ sowie kleinräumig der Landschaftseinheit 102 
„Wismarer Land und Insel Poel“ zugeordnet.
Die vorherrschende Bodenart sind Lehme/ Tieflehme, welche sich teilweise als si­
ckerwasser- oder grundwasserbestimmt und/ oder staunass darstellen. Für den 
Großteil der Insel ist die Schutzwürdigkeit des Bodens mit mittel-hoch bewertet. Eini­
gen Küstenbereichen und Bereichen im Süden der Insel wird eine hohe bis sehr ho­
he Schutzwürdigkeit zugeordnet.

Nachfolgend sind für die einzelnen Änderungsbereiche (Flächen 1-4) Grundwasser­
flurabstände sowie die Geschütztheit aufgrund der Grundwasserüberdeckung aufge­
führt: ,

- Fläche 1: Flurabstand - 10m, Geschütztheit - hoch
- Fläche 2: Flurabstand - 10m, Geschütztheit - hoch
- Fläche 3: Flurabstand - 2 bis 5m, Geschütztheit - gering
- Fläche 4: Flurabstand - 10m (kleinerer Teilbereich im Norden), 2 bis 5m (süd­

licher Teilbereich), Geschütztheit - hoch

Die Bewertung der landschaftlichen Freiräume in Bezug auf deren Funktion erfolgt 
bis auf geringe Teilbereiche der Fläche 3 mit Stufe 3 (hoch). Hinsichtlich der Bewer­
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tung der Freiräume entsprechend ihrer Größe bzw. Unzerschnittenheit hat die Fläche 
1 die kleinsten (Stufe 1 - gering, <600 ha) und die Fläche 4 die größten (Stufe 3 - 
1200-2399 ha) Bewertung.
Gemäß der Karte 8 des GLRP Westmecklenburg (2008) wird die Schutzwürdigkeit 
des Landschaftsbildes für die Insel Poel mit hoher bis sehr hoher Schutzwürdigkeit 
bewertet. Hinsichtlich der Schutzwürdigkeit landschaftlicher Freiräume, entsprechend 
Karte 9 „Funktionsbewertung" (GLRP WM), besitzt der überwiegende Teil der Insel 
eine hohe Schutzwürdigkeit.

Der Insel Poel wird in Bezug auf die regionale Bedeutung für die Sicherung der Erho­
lungsfunktion der Landschaft (Karte 13 GLRP WM) einer herausragende Bedeutung 
eingeräumt. Einzelne Teilbereiche, wie die östlichen Küstenabschnitte, sind als „Be­
reiche mit herausragender oder besonderer Bedeutung für landschaftsgebunden Er­
holung unter Beachtung des Vorrangs der ökologischen Funktion“ verzeichnet.

Mit Ausnahme der Siedlungsbereiche ist die Insel Poel als SPA-Gebiet (DE 1934- 
401-Wismarbucht und Salzhaff) ausgewiesen. In den Küstenbereichen schließt sich 
das FFH-Gebiet „Wismarbucht“ (DE 1934-302) an.
In der Karte I "Analyse der Arten und Lebensräume“ (GLRP WM) ist dementspre­
chend ein Schwerpunktvorkommen von Brut- und Rastvögeln europäischer Bedeu­
tung dargestellt. Die Landflächen der Insel Poel gehören zum „Biotopverbund im wei­
teren Sinne“ und die Küsten- und angrenzenden Meeresbereiche zum „Biotopver­
bund im engeren Sinne entsprechend § 3 BNatSchG“ sowie Biotopverbund im enge­
ren Sinne im marinen Bereich“ (Karte II).

Gemäß Karte III „Schwerpunktbereiche und Maßnahmen zur Sicherung und Entwick­
lung von ökologischen Funktionen“ sind folgenden Maßnahmen für die einzelnen 
Änderungsbereiche (Flächen 1-4) dargesteilt:

- Fläche 1: keine Darstellung
- Fläche 2: keine Darstellung
- Fläche 3: 3.1 Ungestörte Naturentwicklung naturnaher Röhrichtbestände, 

Torfstiche, Verlandungsbereiche und Moore (3. Feuchtlebensräume des Bin­
nenlands), 9.1 Vermeidung von Stoffeinträgen in Gewässer/ sensible Biotope 
(Schwerpunkt Wassererosion) (9. Standorte mit nutzungsbedingt erhöhter 
Erosionsgefährdung und/ oder hohem Gefährdungspotential für angrenzende 
Ökosysteme)

- Fläche 4: 7.1 Strukturanreicherung in der Agrarlandschaft (7. Agrarisch ge­
prägte Nutzfläche), 12. 1 Berücksichtigung der besonderen Schutz- und Maß­
nahmenerfordernisse von Brut- und Rastvogelarten in Europäischen Vogel­
schutzgebieten (12. Erhalt der Lebensräume und Rastgebiete ausgewählter 
Vogelarten)

Für die Bereiche östlich von Vorwerk bzw. den Bereich mit Saizgrünland' sind im 
GLRP auf Karte III „Schwerpunktbereiche und Maßnahmen zur Sicherung und Ent­
wicklung von ökologischen Funktionen“ folgende Maßnahmenkomplexe dargesteilt:
Kl 16- Salzwiesen der Wismarbucht 
Derzeitiger Zustand, Konflikt
Bei den Flächen im Bereich vom Poeldamm, Breitling und Zaufe handelt es sich um 
salzwasserbeeinflusste Küstenabschnitte, die bei Hochfluten noch überflutet werden 
(primäre Salzröhrichte und Salzwiesen) bzw. infolge von Beweidung auf Küstenüber­
flutungsmooren entstanden sind (sekundäres Salzgrasland). Die Salzwiesen der
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Wismarbucht und der Insel Poel gehören zu den artenreichsten und wertvollsten im 
südlichen Ostseeraum. Gute Ausprägungen von primären Salzröhrichte befinden 
sich u.a. südöstlich vom Spülfeld Fährdorf/ Poel und am Poeldamm. 
Schutz-ZEntwicklungserfordernisse, vorgeschlagene Maßnahmen:
Für das Salzgrünland ist die Weidenutzung ein existentieller Faktor, da ohne diese 
Bewirtschafiungsform sich sehr schnell Brackwasserröhrichte bilden.

K112- Breitling und Zaufe 
Derzeitiger Zustand, Konflikt:
FFH-Gebiet DE 1934-302 „Wismarbucht*
Schutz-ZEntwicklungserfordernisse, vorgeschlagene Maßnahmen:
[ . ] Alle störintensiven Wassersportarten sind zu unterbinden. Das Angeln ist nur von 
Land aus auf ausgewählte Abschnitte zu begrenzen. Die Nutzung durch Kanuten soll 
auf wenige, einmalige Ereignisse im Jahr beschränkt bleiben. [ . ] Die Lebensräume 
(insbes. LRT 1310, 1330) sind zu erhalten und als Vogelhabitate zu verbessern (Be- 
weidungsregime, Prädatorenmanagement). [. .] ungestörte Naturentwicklung im 
ufernahen Bereich des Breitlings, insbesondere zur Verringerung von Nährstoffein­
trägen und Trittschäden.

Zu K116: Eine Beweidung der Salzwiesenbereiche erfolgt und wirkt gleichzeitig auch 
der touristischen Nutzung dieser Flächen entgegen.

Zu K112: Mit den Planungen der 4. Änderung des Flächennutzungsplanes ist kein 
direkter Zusammenhang für eine Erhöhung der Wassersportaktivitäten gegeben.
Die Wismarbucht stellt einen komplexen und repräsentativen Ausschnitt der charak­
teristischen marinen Küsteniebensräume der westlichen Ostsee dar. Die Gemeinde 
Ostseebad Insel Poel ist der „Freiwillige Vereinbarung Naturschütz, Wassersport und 
Angeln“ 2013 beigetreten. Die Notwendigkeit der intensiven Betreuung vorhandener 
Naturschutzgebiete wird unterstrichen. Die Lebensräume werden überwiegend über 
den Vollzug des gesetzlichen Biotopschutzes gesichert. Die „Freiwillige Vereinbarung 
Naturschutz, Wassersport und Angeln“ stellt wesentliches Umsetzungselement im 
Managementplan von 2006 dar.

Es besteht keine zwangsläufige Korrelation zwischen der Errichtung der Ferienhäu­
ser im Bereich des ehemaligen Gutshauses in Vorwerk und den damit verbundenen 
möglichen betriebsbedingten Auswirkungen auf die oben genannten Maßnahmen­
komplexe laut GLRP.

Im GLRP wurden Spaziergänger bzw. touristische Nutzungen im Allgemeinen nicht 
als gesonderter Konfliktpunkt aufgenommen. Konflikte können auch mit Realisierung 
der Planung vermieden werden. Flierzu tragen die bereits angesprochenen Maß­
nahmen der Besucherlenkung und -Information bei.

Es werden keine Beeinträchtigungen mit den in den übergeordneten Planungen dar- 
gesteliten Maßnahmen und Zielen erwartet.
Die geplanten Ferienwohnungen befinden sich innerhalb der bestehenden Sied­
lungslage außerhalb des Küstenbereiches. Eine Beeinträchtigung der o.g. Schwer­
punktbereiche mit den damit verbundenen Maßnahmen durch die geplante Bebau­
ung ist per se nicht gegeben.
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Durch die Ferienbebauung selbst entstehen keine Konflikte mit den angeführten 
Maßnahmen (bau- und aniagebedingte Auswirkungen). Auf betriebsbedingte Beein­
trächtigungen des Küstenbereiches wird ausführlich im Rahmen der FFH-/ SPA- Ver- 
träglichkeitsprufung eingegangen. Die baubedingen Beeinträchtigungen werden als 
temporär und damit afs nicht nachhaltig angesehen.

Bei den übrigen Flächen handelt es sich um Umwidmungen von Flächen (z.B. 
Mischgebiet in Wohn- bzw Feriennutzung), bei denen ebenfalls keine Auswirkungen 
auf die Ziele der übergeordneten Planungen erwartet werden

Geschützte Biotope
Bei der Änderung eines Flächennutzungsplanes sind die Vorschriften des § 20 
Abs. 1 zu berücksichtigen, d.h. dass alle Maßnahmen, die zu einer Zerstörung, Be­
schädigung, Veränderung des charakteristischen Zustandes oder sonstigen erhebli­
chen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen geschützter Biotope führen können, un­
zulässig sind. Ausnahmen können nur zugelassen werden, wenn die Beeinträchti­
gungen ausgleichbar sind oder die Maßnahme aus überwiegenden Gründen des 
Gemeinwohls erforderlich ist.

Gemäß Landesinformationssystem (LINFO.S) befindet sich nur in Fläche/ Ände­
rungsbereich 4 ein geschütztes Biotop gemäß § 20 Naturschutzausführungsgesetz 
(NatSchAG MV). Es handelt sich dabei um ein Kleingewässer einschließlich der 
Ufervegetation (NWM 09847).

In der 4. Änderung ist dieses geschützte Biotop dargestellt Außerdem wird um die­
ses Kleingewässer herum zum zusätzlichen Schutz ein Bereich „Abstandsgrün" vor­
gesehen. ,

In der Umgebung der einzelnen Änderungsbereiche sind weitere geschützte Biotope 
vorhanden. Es handelt sich überwiegend um Kleingewässer und naturnahe Feldhe­
cken. Für diese wird von keinen erheblichen Beeinträchtigungen ausgegangen.

Natura 2000
Aufgrund des nahezu flächendeckenden Schutzstatus der Insei Poel mit SPA-/FFH- 
Gebieten ist die Vereinbarkeit von Planungen mit deren Erhaltungszielen darzustel­
len.
Potentielle Konflikte werden vor allem im Zuge einer Erhöhung der touristischen Nut­
zung in Bereichen mit sensiblen Lebensraumtypen gesehen. Da erheblichen Beein­
trächtigungen nicht im Vorfeld auszuschließen sind, wurde eine FFH-/SPA- 
Verträglichkeitsprüfung durchgeführt, die als Anhang diesem Dokument beigefügt 
wurde. Von besonderer Bedeutung in diesem Zusammenhang ist die Betrachtung 
der Auswirkungen der Planung im Bereich Vorwerk (Änderungsbereich 3). Hier wur­
de als maßgebliche potentielle Gefährdungsursache die betriebsbedingte Beein­
trächtigung von Salzwiesenbereichen herausgearbeitet.
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweitzustands, Beschreibung und 
Bewertung der Umweltauswirkungen, einschließlich der Prognose bei 
Durchführung der Planung

2.1.1 Schutzgut Boden 

Fläche 1
Gemäß Angaben des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans und des Landesinfor­
mationssystems herrschen im Bereich der Fläche 1 sickerwasserbestimmte Leh­
me/Tieflehme vor.

Die Fläche befindet sich im bebauten Bereich der Siedlungslage Fährdorf-Hof. Es 
handelt sich um eine planungsrechtliche Umwidmung eines Mischgebietes in eine 
Wohngebietsfläche und in.ein Ferienhausgebiet. Es handelt sich größtenteils um ei­
ne Nachnutzung bereits versiegelter Bereiche. Zusätzlich zu der Beeinträchtigung 
durch Versiegelung und Überbauung kann es zu Beeinträchtigungen durch Boden­
auftrag und -abtrag kommen. Mit einer Veränderung des Profilaufbaus und der 
Struktur ist im Zuge von (Um-)baumaßnahmen der Böden ist zu rechnen. Großflä­
chige Raum- und Geländeveränderungen sowie räumliche Grundwasserveränderun­
gen sind nicht anzunehmen In der Bauphase besteht die Gefahr, dass es zu Boden­
verdichtungen durch den Einsatz von schweren Baugeräten und Lagerung von Bau­
materialen kommt. Die Planung dient der Beseitigung erheblicher städtebaulicher 
Missstände.

Fläche 2
Gemäß Angaben des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans und des Landesinfor­
mationssystems herrschen im Bereich der Fläche 2 grundwasserbestimmte und/oder 
staunasse Lehme/Tieflehme (>40% hydromorph) vor.

Die Fläche wird u.a. zur Seegraslagerung genutzt. Um eine ordnungsgemäße Lage­
rung zu gewährleisten ist, laut Stellungnahme des Landkreises, eine Bodenabdich­
tung sowie Fassung und Behandlung des Sickerwassers notwendig. Für diese bauli­
chen Veränderungen ist eine Änderung der Darstellung im Flächennutzungsplan nö­
tig. Die Seegraslagerung erfolgt künftig auf einer bereits vorhandenen Betonplatte 
(Bereich vorhandenes Silo). Mit der Umwidmung der Fläche sind somit keine neuen 
Bodenversiegelungen verbunden.

Es wird von keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden ausge­
gangen. Die beabsichtigten baulichen Anlagen sind insbesondere dazu vorgesehen 
dem entgegen zu wirken.

Fläche 3
Gemäß Angaben des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans und des Landesinfor­
mationssystems herrschen im Bereich der Flache 3 grundwasserbestimmte und/oder 
staunasse Lehme/Tieflehme (>40% hydromorph) vor.
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Es handelt sich bei der hier betrachteten Fläche 3 um den ehemaligen Gutshof in der 
Ortslage Vorwerk. Teilweise werden bereits bebaute Bereiche wiedergenutzt. Zu­
sätzliche Versieglungen werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung detail­
liert betrachtet und entsprechend innerhalb der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 
berücksichtigt Aufgrund der anthropogenen Vorbelastungen wird von keinen erhebli­
chen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden ausgegangen.

Fläche 4
Gemäß Angaben des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans und des Landesinfor­
mationssystems herrschen im Bereich der Fläche 4 grundwasserbestimmte und/oder 
staunasse Lehme/Tieflehme (>40% hydromorph) vor.

Im südlichen Bereich der Ortslage Wangern werden zusätzliche Flächen als Wohn­
bauflächen dargestellt. Teilweise werden bereits bebaute Bereiche wiedergenutzt. 
Zusätzliche Versieglungen werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung de­
tailliert betrachtet und entsprechend innerhalb der Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 
berücksichtigt. Aufgrund der anthropogenen Vorbelastungen wird von keinen erhebli­
chen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden ausgegangen.

2.1.2 Schutzgut Wasser

Fläche 1
Innerhalb des Änderungsbereiches 1 sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 
Der Grundwasserflurabstand beträgt 10 m. Die Grundwasserressourcen werden als 
potentiell nutzbares Dargebot guter Gewinnbarkeit und Qualität beschrieben. In der 
näheren Umgebung sind mehrere Kleingewässer vorhanden.

Es handelt sich um bereits bebaute Bereiche der Siedlungslage Fährdorf Hof. Es 
wird mit keiner signifikanten Erhöhung der Versiegelung gerechnet. Es geht um die 
Behebung eines städtebaulichen Missstandes. Damit ist auch keine Änderung der 
bisherigen Niederschlagsabführung vorgesehen. Aufgrund der bestehenden Versieg­
lung wird mit keiner zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigung des Schutzgutes 
Wasser gerechnet.

Fläche 2
Innerhalb des Änderungsbereiches 2 sind keine Oberfiächengewässer vorhanden. 
Der Grundwasserflurabstand beträgt 10 m. Die Grundwasserressourcen werden als 
potentiell nutzbares Dargebot mit hydraulischen Einschränkungen (GWL nur lokal) 
beschrieben. In der näheren Umgebung ist ein Kleingewässer vorhanden.

Mit der in diesem Bereich vorgesehenen Planung werden Auflagen des Landkreises 
in Bezug auf die Seegrasentsorgung nachgekommen. Diese soll auch zu einem bes­
seren Schutz von Wasser und Boden beitragen. Es wird somit mit positiven Auswir­
kungen auf das Schutzgut Wasser gerechnet. Das anfallende Sickerwasser wird auf­
gefangen und entsprechend der Anforderungen des Landkreises behandelt und ent­
sorgt.
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Fläche 3
Innerhalb des Änderungsbereiches 3 sind keine Oberffächengewässer vorhanden. 
Der Grundwasserflurabstand beträgt 2-5 m. Die Grundwasserressourcen werden als 
potentiell nutzbares Dargebot guter Gewinnbarkeit und Qualität in der LINFOS- 
Datenbank beschrieben. In der näheren Umgebung ist ein Kleingewässer vorhanden. 
Des Weiteren schließen sich in östlicher Richtung Salzwiesenbereiche an.

Es handelt sich um einen bereits bebauten (zum Teil versiegelten) Bereich. Gegen­
über dem B-Plan Nr. 12 sind anstelle von 25 Wohneinheiten 10-15 Ferienhauseinhei­
ten geplant. Durch Versiegelung und Überbauung von Flächen wird der Oberflä­
chenabfluss von Niederschlagswasser beschleunigt und das Rückhaltevolumen des 
belebten Bodens vermindert. Das anfallende Niederschlagswasser der befestigten 
und überbauten Flächen sollte nach Möglichkeit am Ort versickern, um die Grund- 
wasserneubiidung zu begünstigen. Eine detaillierte Untersuchung der Oberflächen­
wasserentsorgung erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung. Aufgrund der 
anthropogenen Vorbelastungen wird von keinen erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzgutes Wasser ausgegangen.

Fläche 4
Innerhalb des Änderungsbereiches 4 ist ein nach § 20 NatSchAG M-V geschütztes 
Kleingewässer vorhanden. Der Grundwasserflurabstand ist im südlichen Bereich mit 
2-5 m und im nördlichen Bereich mit 10 m dargesteilt. Die Grundwasserressourcen 
werden als potentiell nutzbares Dargebot mit hydraulischen und chemischen Ein­
schränkungen beschrieben.

In der Ortslage Wangern ist eine Erweiterung der Wohnbebauung vorgesehen. Es 
handelt sich um eine Nutzung von einzelnen Baulücken im Zuge einer städtebauli­
chen Neuordnung. Prinzipiell wird durch Versiegelung und Überbauung von Flächen 
der Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser beschleunigt und das Rückhalte­
volumen des belebten Bodens vermindert. Das anfallende Niederschlagswasser der 
befestigten und überbauten Flächen sollte nach Möglichkeit am Ort versickern, um 
die Grundwasserneubildung zu begünstigen. Innerhalb des Änderungsbereiches 
werden Grünflächen festgesetzt. Dazu zählt auch der Bereich um das geschützte 
Kleingewässer. Eine detaillierte Untersuchung der Oberflächenwasserentsorgung 
erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung. Aufgrund der anthropogenen 
Vorbelastungen wird von keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes 
Wasser ausgegangen.

2.1.3 Schutzgut Tiere und Pflanzen I Schutzgebiete

Aufgrund der Lage der Änderungsbereiche innerhalb von bereits bebauten Sied­
lungsteilen bzw. in unmittelbaren Anschluss (siehe Fläche 2) ist generell von einer 
geringen artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen auszugehen. Es sind stö­
rungsunempfindliche Arten des Siedlungsraumes zu eiwarten. Eine ausführliche Un­
tersuchung der Belange des Artenschutzes wird auf der Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung durchgeführt.

Die Untere Naturschutzbehörde teilte in ihrer Stellungnahme zum Vorentwurf und 
Entwurf mit, dass auf der Ebene der Flächennutzungsplanung von Nachforderungen
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abgesehen wird. Detailliert Untersuchungen sind im Rahmen der nachfolgenden 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung durchzuführen.

In den Änderungsbereichen selbst werden zum Teil auch Festsetzungen zg Grünflä­
chen getroffen, die auch zur Erhaltung bestimmter Habitatfunktionen beitragen. So 
bleibt beispielsweise das Kleingewässer innerhalb des Änderungsbereiches/ Fläche 
4 mit seinen Habitatfunktionen erhalten.
Die aktuelle Habitat- und Biotopqualität der Anderungsbereiche ist aber als gering 
einzuschätzen. Neu zu schaffende Biotope (im Rahmen notwendiger Ersatzmaß­
nahmen) werden mindestens den gleichen, wenn nicht sogar eine höhere Biotop- 
und Habitatqualität aufweisen.

Nachfolgend sind allgemeine Aussagen zu den Auswirkungen auf die auf einzelne 
Artengruppen (Potentialabschätzung) zusammengestellt:

Brut- und Rastvögel '
Aufgrund der bestehenden Biotopausstattung sind die typischen Arten des Sied­
lungsbereiches (freibrütende Singvögel) zu erwarten. Die potentiell vorkommenden 
oder brütenden Arten sind bezüglich ihrer Brutstandorte sehr anpassungsfähig und 
belegen nicht jährlich wiederkehrend dieselben Brutplätze. In verlassenen Gebäuden 
besteht die Möglichkeit von Nistplätzen von Gebäudebrütern.
Damit kein artenschutzrechtlicher Genehmigungstatbestand besteht, ist sicherzustel­
len, dass die eventuelle Rodung von Gehölzen bzw. Abriss von Gebäuden außerhalb 
der Brutperiode der Vögel erfolgt. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist 
der Verlust von Bruthabitaten zu betrachten und ggf. entsprechende Ausgleichsmaß­
nahmen festzuiegen, wenn nicht ausreichende Strukturen im räumlichen Zusam­
menhang erhalten bleiben.

Rastvögel sind umfassend im Zusammenhang mit dem Schutzstatus des angren­
zenden SPA-Gebietes zu untersuchen. Im Allgemeinen kann davon ausgegangen 
werden, dass Rastvögel einen Abstand von mindestens 200-300 m einhalten. Die 
Grenzen der bisherigen Bebauung werden nicht überschritten. Von daher wird von 
keinen erheblichen Beeinträchtigungen von Rastvögeln durch die vorgesehenen Pla­
nungen ausgegangen.

Säugetiere / Fledermäuse
In verlassenen Gebäudeteilen sowie größeren ausgehöiten Bäumen besteht die 
Möglichkeit, dass diese durch Fledermäuse als Quartiere genutzt werden Im Rah­
men der verbindlichen Bauleitplanung sind vor dem Abriss von Gebäuden oder der 
Fällung von Gehölzen diese auf Fledermausvorkommen zu untersuchen und ent­
sprechende Maßnahmen; wie die Schaffung von Ersatzquartieren, festzulegen. .

Die vorliegenden Planungen sind ansonsten nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf andere besonders geschützte Vertreter der Artengruppe der Säugetiere 
auszuüben.

Reptilien
Aufgrund der bestehenden Biotopstrukturen in den Randlagen der Siediungsbereiche 
kann ein Vorkommen von Reptilien nicht ausgeschlossen werden. Durch die vorlie­
genden Planungen kommt es im Zuge der Realisierung voraussichtlich nicht zum 
Verlust von maßgeblichen Habitatbestandteilen dieser Artengruppe, da ähnliche Bio­
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topstrukturen wieder entstehen. Um Beeinträchtigungen und damit Verbotstatbe­
stände § 44 (1) BNatschG während der Bauausführung zu vermeiden, sind Bautätig­
keiten möglichst auf Zeiträume außerhalb der Aktivitätsphasen durchzuführen. Ande­
renfalls ist eine ökologische Baubegleitung und ggf. das Festlegen von Maßnahmen 
wie Wanderleiteinrichtungen notwendig.

Amphibien
Abgesehen vom Änderungsbereich 4 befinden sich innerhalb der untersuchten Flä­
che keine Gewässer als mögliches Laichhabitat. Eine Nutzung der Änderungsberei­
che als Migrationskorridor ist nicht auszuschließen. Bei Umsetzung der Planungen ist 
darauf zu achten, dass Migrationskorridore und Landlebensräume im ausreichenden 
Maße erhalten bleiben um erhebliche Auswirkungen zu vermeiden. Um Beeinträchti­
gungen und damit Verbotstatbestände § 44 (1) BNatschG während der Bauausfüh­
rung zu vermeiden, sind Bautätigkeiten möglichst auf Zeiträume außerhalb der Aktivi­
tätsphasen durchzuführen. Anderenfalls ist eine ökologische Baubegleitung und ggf. 
das Festlegen von Maßnahmen wie Wanderleiteinrichtungen notwendig.

Fische
Die Vorhaben der vorliegenden Planung sind nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf die Artengruppe der Fische auszuüben. Durch fehlende Habitatstrukturen 
können Beeinträchtigungen bzw. zu erwartende artenschutzrechtliche Verbotstatbe­
stände der Artengruppe Fische eindeutig ausgeschlossen werden.

Schmetterlinge
Die Vorhaben der vorliegenden Planung sind nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf die Artengruppe der Schmetterlinge auszuüben. Durch fehlende Habi­
tatstrukturen können Beeinträchtigungen bzw. zu erwartende artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände der Artengruppe Schmetterlinge eindeutig ausgeschlossen wer­
den.

Käfer
Die vorliegenden Planungen sind nicht geeignet, um relevante Auswirkungen auf die 
Artengruppe der Käfer auszuüben. Geeignete Habitatstrukturen sind entweder in den 
Änderungsbereichen nicht vorhanden oder Beeinträchtigungen können ausgeschlos­
sen werden, da die vorhandenen Altbäume erhalten bleiben.

Libellen
Die Vorhaben der vorliegenden Planung sind nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf die Artengruppe der Libellen auszuüben. Durch fehlende Habitatstruktu­
ren können Beeinträchtigungen bzw. zu erwartende artenschutzrechtliche Verbots­
tatbestände der Artengruppe Libellen eindeutig ausgeschlossen werden.

Weichtiere
Die Vorhaben der vorliegenden Planung sind nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf die Artengruppe der Weichtiere auszuüben. Durch fehlende Habitatstruk­
turen können Beeinträchtigungen bzw. zu erwartende artenschutzrechtliche Verbots­
tatbestände der Artengruppe Weichtiere eindeutig ausgeschlossen werden.
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Pflanzen
Die Vorhaben der vorliegenden Planung sind nicht geeignet, um relevante Auswir­
kungen auf die Artengruppe der Pflanzen auszuüben. Durch fehlende Habitatstruktu­
ren können Beeinträchtigungen bzw. zu erwartende artenschutzrechtliche Verbots­
tatbestände der Artengruppe Pflanzen eindeutig ausgeschlossen werden.

2.1.4 Schutzgut Klima / Luft

Das Klima der Insel Poel ist atlantisch geprägt. Die Insel liegt im Regenschatten 
Schleswig- Holsteins und liegt mit 535 mm/ a ca. 100 mm unter dem Niederschlag in 
Schleswig- Holstein. Die hohe Luftfeuchtigkeit von ca. 84 %, der ausgeglichene 
Temperaturjahresgang bei 8,0 °C bei deutlich weniger Frosttagen von 76 pro Jahr als 
auf dem benachbarten Festland sind Ausdruck des maritimen Einflusses. Der Wind 
kommt hauptsächlich aus westlicher Richtung.

Auswirkungen auf das Klima sind nur im kleinklimatischen Bereich durch Verände­
rung vorhandener Strukturen zu erwarten Von erheblichen negativen Beeinträchti­
gungen ist nicht auszugehen. Es handelt sich größtenteils um die Nachnutzung be­
reits bebauter Bereiche. Es ist davon auszugehen, dass die im Rahmen der verbind­
lichen Bauleitplanung festgesetzten Grünflächen eine Verschlechterung des Klein­
klimas verhindern.

2.1.5 Schutzgut Mensch

Alle hier betrachteten Änderungsflächen befinden sich in Siedlungsbereichen und 
weisen kaum Strukturen zur landschaftsgebundenen Erholung auf. Diese sind jedoch 
in der näheren Umgebung zu finden und werden durch die Schaffung zusätzlicher 
fremdenverkehrlicher Unterkünfte erhöht. Die Richtwerte für zulässige Lärmemissio­
nen, insbesondere in Bezug auf die vorhandenen Verkehrsträger, sind einzuhalten. 
Erhebliche Auswirkungen durch Immissionen sind kaum zu erwarten, da es sich um 
sehr geringfügige Änderungen bzw. Erweiterungen der Bauflächen handelt.
Im Änderungsbereich 3 ist das Lärmschutzgutachten zu berücksichtigen, weiches im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitpianung bereits erarbeitet wurde.
Teilweise handelt es sich auch nur um eine planungsrechtliche Anpassung. Erhebli­
che Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Mensch werden somit ausgeschlossen.

Es wird durch die Beseitigung von dörflichen Brachen und baulichen Missständen mit 
positiven Auswirkungen auf das Wohngefühl und Identifikation mit dem Wohnort ge­
rechnet.

2.1.6 Schutzgut Landschaft /Ortsbild

Die Insel Poel, mit ca. 36 km2 drittgrößte Insel Mecklenburg- Vorpommerns, liegt im 
Landkreis Nordwestmecklenburg.
Landschaftsräumlich gehört die Insel in das Nordwestliche Hügelland mit der Wis­
marbucht, genauer in die Landschaftseinheit Wismarbucht mit der Insel Poel.
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Die insei in der Wismarbucht ist Teil der Grundmoränenlandschaft der Pommerschen 
Hauptendmoräne. Die Insel wird durch die Kirchsee in Ost- und Westteil zerschnit­
ten. Die höchsten Erhebungen sind der Kickeiberg mit 27 m und der Ackerrücken 
nordwestlich von Fährdorf mit 22 m. Die größten Höhenunterschiede finden sich an 

-der Steilküste südlich von Timmendorf mit 12 m.
Das Relief stellt sich überwiegend flachwellig und homogen dar. Die Moränenhoch­
flächen aus Geschiebelehm und -mergel bilden die wertvollen Ackerböden im Innern 
der Insel. In die Grundmoräne eingebettet sind abflusslose Senken teilweise mit Sol­
len. Insgesamt stellen sich die großen Ackerflächen weit hin einsehbar, karg und 
strukturarm dar.
An den Außenküsten wechseln Steilufer mit Flachküstenabschnitten. Die reichsten 
Gliederungen findet man an der Boddenküste mit charakteristischen Strandhaken 
und Salzgrasland. Die flachen, von Weidenreihen oder kleinen Gehölzinseln ge­
säumten Boddenweiden sind Lebensraum einzigartiger Tier- und Pflanzenarten.
Die Einwohner der Insel leben in 14 Dörfern und Einzelgehöften, wobei Kirchdorf, als 
größter Ort, mit markanter Kirche an der ehemaligen Festungsanlage weit hin einen. 
Blickpunkt im Landschaftsraum, auch über die Insel hinaus, darstellt.

Die Änderungsbereiche befinden sich alle im besiedelten Raum und sind deshalb 
nicht in die Landschaftsbildbewertung (GLP- Textkarten 7a und 7b) einbezogen. 
Nachfolgend ist eine Zusammenfassung der umgebenden Landschaftsbildbewertun­
gen wiedergegeben:

Landschaftsbildbewertung

Kernbereich land- 
schaftl. Freiräume

Bewertung
Größe

Bewertung
Funktion

Bewertung
Landschaftsbildraum

Fläche 1 Gering Hoch Hoch bis sehr hoch
Fläche 2 Mittel Hoch Hoch bis sehr hoch
Flache 3- Nord Mittel Hoch Hoch bis sehr hoch
Fläche 3- Süd Gering Mittel Hoch bis sehr hoch
Fläche 4- Nord Gering Hoch Hoch bis sehr hoch
Fläche 4-Sud Mittel Hoch Hoch bis sehr hoch
Stufe 1- gering - Bewertung Größe < 600 ha 
Stufe 2- mittel - Bewertung Flache 600-1199 ha 
Stufe 3-hoch - Bewertung Fläche 1200-2399 ha 
Stufe 4- sehr hoch - Bewertung Flache >2400 ha

Die Landschaftsbildraumquaiität wird für alle Änderungsbereiche als hoch bis sehr 
hoch eingestuft. Auch die Bewertung hinsichtlich der Funktion der landschaftlichen 
Freiräume mit überwiegend hoch. Dies lässt auf wertvolle Landschaftsbildeinheiten 
schließen Es handelt sich um relativ kleinfiächige Strukturen, so dass die Bewertung 
nach Größe eher niedrig ist.

Erhebliche Beeinträchtigungen in Bezug auf das Schutzgut Landschaftsbild werden 
ausgeschlossen, da es sich nur geringe Erweiterungen innerhalb der bestehenden 
Siedlungslagen handelt. Durch die vorgesehenen Planungen kommt es u.a. zur Be­
hebung städtebaulicher Missstände und Verbesserungen des Ortsbildes.
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2.1.7 Schufzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Der ehemalige Kuhstall der Gutsanlage wird als Baudenkmal (Ortslage Vorwerk) 
gemäß der Denkmalliste des Landkreises Nordwestmecklenburg (14. Korrekturfas­
sung vom 06.02.2013) dargestellt. Dieser wurde jedoch bereits im Zusammenhang 
mit dem B-Plan Nr. 12 abgerissen. Weiteren Bau- und Kulturdenkmale im planungs­
relevanten Bereich sind nicht bekannt.

Innerhalb der Änderungsbereiche sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bo­
dendenkmale vorhanden.

Es entstehen keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Kultur-und sonstige Sach­
güter.

2.1.8 Wechselwirkungen Schutzgüter

Die einzelnen Auswirkungen auf die unterschiedlichen Schutzgüter beeinflussen ein 
vernetztes, komplexes Wirkungsgefüge. Generell bestehen immer Wechselwirkun­
gen bei Beeinträchtigungen von Schutzgütern.
Mit der geplanten Bebauung gehen gleichzeitig Veränderungen der Bodeneigen­
schaften aber auch beispielsweise des Landschaftsbildes und Erholungseignung 
einher. In ihrer Summe und bei Festlegung entsprechender Ausgleichs- und Ersatz­
maßnahmen sowie artenschutzrechtlicher Maßnahmen sind auch diese Auswirkun­
gen als gering zu betrachten.

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch­
führung der Planung („Nullvariante“)

Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die derzeitige Situation bestehen. Teilweise 
ist es Ziel der geplanten Baumaßnahmen städtebauliche Missstände zu beseitigen. 
Es würde zum weiteren Verfall ungenutzter Bereich kommen und somit die ange­
sprochenen Mängel noch verstärken.
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2.3 Zusammenfassende Bewertung der Umweltauswirkungen

Die zusammenfassende Bewertung der Umweltauswirkungen wird nachfolgend für 
die einzelnen Änderungsbereiche (Fläche 1-4) separat dargestellt.

Fläche 1
Schutzgüter Planbedingte Auswirkungen Bewertung
Boden Es erfolgt die Nachnutzung von zum Teil bereits be­

bauten Flächen. Die vorhandenen Bodeneigenschaf­
ten bleiben überwiegend erhalten

(-)

Wasser Es erfolgt eine Nachnutzung von zum Teil bereits 
bebauten Flächen. Eine grundsätzliche Änderung 
der Art der Oberflächenentwässerung ist nicht vor­
gesehen.

o

Tiere und 
Pflanzen

Es sind die typische Arten des Siedlungsraumes zu 
erwarten. Durch die Planung kommt es zu keine er­
heblichen Verluste an Biotopbestandteilen.
Die Belange des Artenschutzes sind im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen ggf. 
Maßnahmen festzulegen.

(-)

Klima/ Luft Es kommt zu keinen wesentlichen Änderungen des 
Kleinklimas, aufgrund der generell geringen Bedeu­
tung der Siedlungsbereich bzw. deren Vorbelastun­
gen. Überschreitung gesetzlich zulässigen Immissio­
nen sind im Zusammenhang mit der hier betrachte­
ten Planung nicht zu erwarten.

O

Mensch Durch die vorliegende Änderung des FNP erfolgen 
eine planungsrechtliche Regelung von Wohnbauflä­
chen und die Schaffung von Ferienhäusern Die 
Wohn- und Erholungsqualität wird verbessert und 
städtebauliche Missstände behoben. Die Nutzung 
von Flächen innerhalb des vorhandenen Siedlungs­
raumes entspricht dem Prinzip vom sparsamen Um­
gang mit Grund und Boden.

(+)

Landschaftsbild Es erfolgt die Behebung eines städtebaulichen Miss­
standes. Dadurch ist eine Verbesserung des Orts­
und Landschaftsbildes verbunden.

(+)

Kulturgüter Bodendenkmale oder sonstige Sach- und Kulturgüter 
werden nicht beeinträchtigt.

0

!! - starke Auswir 
O - keine Auswir

kung I - mittlere Auswirkung (-)-geringe Auswirkung
<ung (+) - Verbesserung der derzeitigen Situation
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Fläche 2
Schutzgüter Planbedingte Auswirkungen Bewertung
Boden Es werden Auflagen (Landkreis) zur Seegraslage­

rung und damit verbundenen Bodenabdichtung be­
rücksichtigt.

(+)

Wasser Es werden Auflagen (Landkreis) zur Seegraslage­
rung und damit verbundenen Fassung und Behand­
lung des Sickerwassers beachtet.

(+)

Tiere und
Pflanzen

Es sind die typische Arten des Siedlungsraumes zu 
erwarten. Durch die Planung kommt es zu keinen 
erheblichen Verlusten an Biotopbestandteilen.
Die Belange des Artenschutzes sind im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen; ggf. 
sind Maßnahmen festzulegen

(-)

Klima/ Luft Es kommt zu keinen wesentlichen Änderungen des 
Kleinklimas, aufgrund der generell geringen Bedeu­
tung der Siedlungsbereich bzw. deren Vorbelastun­
gen. Überschreitungen der gesetzlich zulässigen 
Immissionen sind im Zusammenhang mit der hier 
betrachteten Planung nicht zu erwarten.

0

Mensch Die Planung führt zu einer Verbesserung der Ab­
fallentsorgung/ Seegrasbehandlung auf der Insel 
Poel. Auch aktuell wird der Bereich bereits zur See­
graslagerung genutzt.

0

Landschaftsbild Die bauliche Anlagen bezüglich Auflagen des Land­
kreises (Betonbodenplatte) nicht mit Auswirkungen 
auf das Landschaftsbild verbunden.

0

Kulturgüter Bodendenkmale oder sonstige Sach- und Kulturgüter 
werden nicht beeinträchtigt.

0

I! - starke Auswirkung ! - mittlere Auswirkung (-)-geringe Auswirkung
0 - keine Auswirkung (+) - Verbesserung der derzeitigen Situation
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Fläche 3
Schutzgüter Planbedingte Auswirkungen Bewertung
Boden Es erfolgt teilweise eine Nachnutzung von bereits 

bebauten Flächen. Die vorhandenen Bodeneigen­
schaften bleiben überwiegend erhalten.
Zusätzliche Versiegelungen sind im Rahmen Ein­
griffs-/Ausgleichsbilanzierung zu berücksichtigen.

(-)

Wasser Es erfolgt eine Nachnutzung von zum Teil bereits 
bebauten Flächen. Eine grundsätzliche Änderung 
der Art der Oberflächenentwässerung ist nicht vor­
gesehen.

o

Tiere und
Pflanzen

Es sind die typische Arten des Siedlungsraumes zu 
erwarten. Durch die Planung kommt es zu keinen 
erheblichen Verlusten an Biotopbestandteilen.
Die Belange des Artenschutzes sind im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen ggf. 
Maßnahmen festzulegen. Grünflächen werden ins­
besondere in den Randbereichen erhalten oder neu 
geschaffen.

Klima/ Luft Es kommt zu keinen wesentlichen Änderungen des 
Kleinklimas, aufgrund der generell geringen Bedeu­
tung der Siedlungsbereich bzw. deren Vorbelastun­
gen. Überschreitung gesetzlich zulässigen Immissio­
nen sind im Zusammenhang mit der hier betrachte­
ten Planung nicht zu erwarten.

0

Mensch Mit der Schaffung von Ferienhäusern verbessern 
sich die Möglichkeiten der Erholungsnutzung. Die 
Nutzung von Flächen innerhalb des vorhandenen 
Siedlungsraumes entspricht dem Prinzip vom spar­
samen Umgang mit Grund und Boden.

(+)

Landschaftsbild Die bisherigen Grenzen, des Siedlungsbereiches 
werden nicht überschritten. Durch Stallanlagen und 
andere landwirtschaftliche Großgebäude im direkten 
Umfeld sind bereits Vorbelastungen in Bezug auf 
das Landschaftsbild vorhanden. Die bestehenden 
Grünstrukturen bleiben größtenteils erhalten. Zusätz­
lich werden neue Grünstrukturen in den Randberei­
chen entstehen, welche den Übergang zur freien 
Landschaft gestalten.

0

Kulturgüter Bodendenkmale oder sonstige Sach- und Kulturgüter 
werden nicht beeinträchtigt.

0

!!-starke Auswirkung !-mittlere Auswirkung (-)-geringe Auswirkung
O - keine Auswirkung (+) - Verbesserung der derzeitigen Situation
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Fläche 4
Schutzgüter Planbedingte Auswirkungen Bewertung
Boden Es erfolgt teilweise eine Nachnutzung von bereits 

bebauten Flächen. Die vorhandenen Bodeneigen­
schaften bleiben überwiegend erhalten. - 
Zusätzliche Versiegelungen sind im Rahmen Ein­
griffs-/Ausgleichsbilanzierung zu berücksichtigen.

(-)

Wasser Es erfolgt eine Nachnutzung von zum Teil bereits 
bebauten Flächen. Eine grundsätzliche Änderung 
der Art der Oberflächenentwässerung ist nicht vor­
gesehen.

(-)

Tiere und
Pflanzen

Es sind die typische Arten des Siedlungsraumes zu 
erwarten. Durch die Planung kommt es zu keine er­
heblichen Verluste an Biotopbestandteilen.
Die Belange des Artenschutzes sind im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen ggf. 
Maßnahmen festzulegen.
Das vorhandene Kleingewässer mit Schutzstatus 
gemäß §20 NatSchAG wird erhalten.
Es werden Grünflächen im Süden des Änderungsbe­
reiches festgelegt

(-)

Klima/ Luft Es kommt zu keinen wesentlichen Änderungen des
Kleinklimas, aufgrund der generell geringen Bedeu­
tung der Siedlungsbereich bzw. deren Vorbelastun­
gen. Überschreitungen der gesetzlich zulässigen 
Immissionen sind im Zusammenhang mit der hier 
betrachteten Planung nicht zu erwarten.

0

Mensch Es sind Erweiterungen der Wohnbebauung geplante. 
Diese tragen zur Verbesserung der Wohnqualität 
(Behebung städtebaulicher Missstände) bei.
Die Nutzung von Flächen innerhalb des vorhande­
nen Siedlungsraumes entspricht dem Prinzip vom 
sparsamen Umgang mit Grund und Boden.

0

Landschaftsbild Durch die Planung kommt es kaum zu Veränderun­
gen der bestehenden Strukturen. Es werden Baulü­
cken genutzt. Die bisherigen Grenzen der Bebauung 
werden nicht überschritten. Durch vorhandene Stall­
anlagen und andere landwirtschaftliche Großgebäu­
de im direkten Umfeld sind bereits Vorbelastungen in 
Bezug auf das Landschaftsbild vorhanden. Die be­
stehenden Grünstrukturen bleiben größtenteils erhal­
ten. Zusätzlich werden neue Grünstrukturen in den 
Randbereichen entstehen, welche den Übergang zur 
freien Landschaft gestalten.

0

Kulturgüter Bodendenkmale oder sonstige Sach- und Kulturgüter 
werden nicht beeinträchtigt.

o

I! - starke Auswirkung I - mittlere Auswirkung (-) - geringe Auswirkung
0 - keine Auswirkung (+) - Verbesserung der derzeitigen Situation
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3. Aufzeigen geplanter Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen

3.1 Darstellung anderweitig geprüfter Lösungsmöglichkeiten

Mit der hier vorliegenden 4. Änderung des Flächennutzungsplanes setzt sich die 
Gemeinde mit den geänderten, städtebaulichen, wirtschaftlichen oder sonstigen 
Rahmenbedingungen auseinander und überprüft die Verwirklichung ihrer Entwick­
lungsziele. Dabei wurde die Ausweisung bestandorientiert und aufbauend auf die 
lokalspezifischen Besonderheiten vorgenommen.
Ein Ausweichen auf andere Bereiche der Ortslagen würde der gleichzeitigen Behe­
bung von baulichen und sonstigen städtebaulichen Missständen nicht dienen und 
stellt damit keine Alternativen dar.

Aufgrund der Festsetzungen des Amtes für Raumordnung bezüglich der Wohnbau­
entwicklungsflächen im Rahmen des Eigenbedarfs (3% des Bestandes für einen 
Zeitraum von ca. 10 Jahren) erfolgt in den hier betrachteten Änderungsbereichen 
zum Teil eine Anpassung bzw. Änderung der Nutzungsart. Es kommt in einigen Be­
reichen zu einer örtlichen Verlagerung der Wohnbauflächen. Zusätzlich werden Son­
dergebiete für eine Ferienhausnutzung ausgewiesen. Die Gesamtbilanz der Wohn- 
standorte wird jedoch nicht erhöht.

Die Gemeinde hat sich intensiv mit den Anteilen an Wohnbau- und Ferienhausflä­
chen auseinandergesetzt. Dabei wurden eine gesamtheitliche Betrachtung ange­
strebt und städtebauliche, wirtschaftliche, naturschutzfachliche usw. Aspekte berück­
sichtigt. Es handelt sich hauptsächlich um Nach- bzw. Umnutzung von bereits bebau­
ten Flächen.

3.2 Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen

Hinsichtlich der Darstellung von Verminderungs- und Vermeidungsmaßnahmen wird 
im Detail auf den Umweltbericht zu den Bebauungsplänen verwiesen. Insgesamt sol­
len Versiegelungen gering gehalten werden. Ausgleichsmaßnahmen in Form von 
Grünflächen sind möglichst im Änderungsbereich selbst auszuführen. Bestehende 
Grünflächen und Kleingewässer werden in die Planung einbezogen. Die Untersu­
chung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgt ebenso im Rahmen der einzelnen 
Bebauungspläne.

Im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplanes können keine verbindlichen 
Festsetzungen in Bezug auf Nutzungen im Bereich der Salzwiesen (Änderungsbe­
reich 3) außerhalb des Plangeltungsbereiches festgelegt werden. Verbindliche Maß­
nahmen zur Besucherinformation und -lenkung werden auf der Ebene des Bebau­
ungsplanes konkretisiert und entsprechende Festsetzungen getroffen. Für die recht­
lich verbindliche Umsetzung sind Satzungen der Gemeinde erforderlich sowie ggf. 
städtebauliche Verträge.
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3.3 Ermittlung des Kompensationsbedarfs

Der Kompensationsbedarf sowie der Zeitraum der Ausführung der Maßnahmen wer­
den im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ermittelt und festgelegt. Es wird 
generell von einem relativ geringen Kompensationsbedarf in Bezug auf Neuversiege­
lungen/ Biotopveriust ausgegangen, da es sich überwiegend um eine Nutzung be­
reits bebauter Bereiche handelt.

Geschützte Biotope werden berücksichtigt. Es ist nur im Änderungsbereich 4 (Orts­
lage Wangernj ein nach § 20 NatSchAG geschütztes Kleingewässer vorhanden. Auf 
gemäß §18 NatSchAG geschützte Einzelbäume wird im Rahmen der Bebauungsplä­
ne eingegangen.

Die Umsetzung der Maßnahmen ist durch die Gemeinde zu kontrollieren, so dass 
ihre Fertigstellung gewährleistet ist.

3.4 Maßnahmen zum Artenschutz

Aufgrund artenschutzrechtlicher Fragestellungen wurde eine Potenzialabschätzung 
durchgeführt Demnach sind folgende Artengruppen detailliert auf der Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen:

- Brutvögel
- Fledermäuse
- Amphibien
- Reptilien.

Derzeit wird aufgrund der Lage und Ausprägung der Änderungsbereiche sowie der 
Art der geplanten Nutzungen von keinen erheblichen Beeinträchtigungen arten­
schutzrechtlicher Belange ausgegangen. Baubedingte Beeinträchtigungen werden 
als temporär betrachtet. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden ggf. 
erforderlich Maßnahmen festgelegt.

4. Beschreibung der u.U. verbleibenden erheblichen Auswirkungen

Unter Berücksichtigung der im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung genau fest­
zulegenden Verminderungs- und Ersatzmaßnahmen verbleiben keine erheblichen 
Beeinträchtigungen.

Überwiegend erfolgt eine Nachnutzung von Bereichen innerhalb der bestehenden 
Siedlungslagen.

Es gehen keine wertvollen Biotop- und Habitatstrukturen verloren.

Erhebliche Beeinträchtigungen der Natura 2000-Gebiete aufgrund der zunehmenden 
touristischen Nutzung werden unter Berücksichtigung der festgelegten Maßnahmen 
zu Salzwiesen ausgeschlossen. Ausführliche Information hierzu sind in der als Anla­
ge beigefügten FFH-/SPA-Verträglichkeitsprüfung zu finden.
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5. Allgemein verständliche Zusammenfassung

Zusammenfassend wird von verhältnismäßig geringen Beeinträchtigungen ausge­
gangen Auswirkungen entstehen hauptsächlichen durch zusätzliche Versiegelungen 
und damit einhergehenden Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Wasser und 
Tiere und Pflanzen Auswirkungen bezogen auf die einzelnen Schutzgüter sowie ggf. 
notwendige Maßnahmen sind nachfolgend tabellarisch zusammengefasst. Aufgrund 
der Lage Änderungsbereiche innerhalb Stedlungslagen kommt es zu keinem Verlust 
wertvoller Biotop- und Habitatstrukturen. Gehölzflächen und Kleingewässer werden 
größtenteils erhalten und in die Planung integriert. Es wird davon ausgegangen, dass 
die vorhandenen Strukturen in den Änderungsbereichen selbst oder umgebungsnah 
ausgeglichen werden können. Aufgrund der anthropogenen Vorprägung ist im Sinne 
des Biotop- und Artenschutzes das Konfliktpotenzial als gering einzuschätzen.

Schutzgut Auswirkungen Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung bzw. 
Minderung / Ausgleichs- und Ersatzmaßnah­
men

Boden Nutzungsanderung z.T. 
planungsrechtliche An­
passung
Geringer Anteil an zusätz­
lichen Versiegelungen

Erhalt und Erweiterung vorhandener Grünstruktu­
ren

geringe GRZ in Bauflachen

Schaffung von Grünflächen
Oberflachenwasser 1 Kleingewässer (Flache 

4- Wangern)
Festsetzungen zum Erhalt des Kleingewässers

Grundwasser Möglichst geringe GRZ, Versickerung unbelaste­
ten Oberflächenwassers vor Ort

Klima / Luft Nur kleinklimatisch Erhaltung von Geholzstrukturen, Schaffung dau­
erhafter Grünflächen

Tiere und Pflanzen Oberplanung von bereits 
besiedelten Bereichen

Weitgehender Erhalt vorhandener Grunstrukturen

Schaffung neuer Grunstrukturen

Umsetzung Maßnahmen zum Artenschutz

(Detaillierung B-Planebene)

Landschaftsbild Veränderung durch bauli­
che Einrichtungen durch 
Wohn- und Ferienhausern

Verbesserungen des
Orts- und Landschaftsbil- 
des durch Beseitigung 
von Bauruinen

Nutzung vorbelasteter Flachen

Gliederung durch Grünstrukturen/ Schaffung ei­
nes „weichen" Überganges zur freien Landschaft

Mensch und Verkehr Verbesserung von städte­
baulichen Missstanden

Verbesserung des Wohnumfeldes
Erweiterung der Ferienhauser/ Erholungsnutzung

Kultur-/ Sachgüter Nicht betroffen Keine Maßnahmen
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